
e) Am 3. April 1349 überläßt Erzbischof Balduin von Trier dem Ritter Tho¬
mas von Schaumburg und seiner Ehefrau Jenette drei bewohnte Höfe
in Hedersweiler2 . Die Erben von Esch verkaufen am 3. Mai 1492 u. a.
mehrere Güter in verschiedenen Dörfern u. a. auch in Hederweyler3 .

(vgl. Hedersweiler/Urweiler)
f) Im Jahre 1506 scheint in Hederßwiller nur noch ein Hofmann ansässig zu

sein. Er muß für den dortigen Brühl Abgaben leisten4
. Im 18. Jh. heißt es

vom wüsten Haydersweiler: Vor alten Zeiten waren hierüber Huber ge¬

setzt: Jung Hansen, Michel Schwannen, Claß und Christ-Manns Wendel.
Jetzt ist dort Christmanns Peter als Huber. Er gibt jährlich 38 Tornosen
an Gold, 3 Malter Korn und 6 Hühner5 . Nach K. Lohmeyer gibt es auch
eine Sage von der verschwundenen Siedlung Hedersweiler. Jedoch soll
das Dorf in der Zeit des Bauernkrieges vernichtet worden sein6

.
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Hedersweiler (171) Herisweiler, Hersweiler, Hirschweiler
Lk. St. Wendel, Gde. Urweiler.
a) Das Dorf lag nördlich vom Ortskern Urweiler, am Westhang des Kessel¬

berges, nahe der Gemarkungsgrenze zu Baltersweiler am Todbach 1
. Die

von Max Müller unterschiedenen Herisweiler (Feldmark Baltersweiler)
und Hirschweiler (Feldmark Urweiler) und die von K. Hoppstädter auf¬
geführten Heidesweiler (bei St. Wendel, soll 1677 abgebrannt sein),
Herisweiler (Baltersweiler, Urweiler) und Hirschweiler (Urweiler) sind
alle identisch2 . Vgl. auch Hedersweiler/Roschberg.

b) In der Flur 8 (gen. Dörrwies) 1843: In Harras und In Allmet3 . In der Flur
10 (gen. Herzenacker) 1843: Hirschweilerberg4 .

c) Dorf, d) -F vor 1580.
e) Herisweiler wird 1379 in einer Urkunde der Pfarrei St. Wendalin ge¬

nannt5 . Ensfried, Herr von Esch, und seine Ehefrau Margarethe von Weis¬
kirchen verkaufen 1383 ihre Wiese, genannt der Brühl, bei Herisweiler
in der Pfarrei Sankt Wendel zu beiden ihren Seiten mit dem Wasser¬
gange und der Mülenstad für 200 Metzer Gulden dem Pastor Niklaus
und den Brudermeistern der Kirche von St. Wendel für den St. Niklaus-
Altar der Kirche. Diese Wiese war der Kirche (1379) als Pfand für den
Zehnten zu Heisterberg (bei Wolfersweiler) gesetzt worden. Als neue
Sicherheit gibt der Herr von Esch sein Eigendorf Heriswylre6

. Das 1419
(nach M. Müller) genannte Heidesweiler ist die gleiche Siedlung. Am
20. April 1467 verkaufen Synant und Agnes, des verstorbenen Simons
Kinder zu Herßwieller, gen. Simonsgut, für 36 rhein. Gulden an Roders,
die Brüder Kunz und Peter Syffridt, Eckswielers Hans und Klaus, alles
des verstorbenen Wolfferts Enkel aus Urweiler. Von dem Verkauf bleibt
ausgenommen ein Wiesenplatz unten an der Furt zu Herßweiler, gen. die
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